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Feuerwehrausschuss (Vorberatung) 23.10.2018 Ö
Bauausschuss (Vorberatung) 23.10.2018 Ö
Planungs- und Umweltausschuss (Vorberatung) 24.10.2018 Ö
Jugendhilfeausschuss (Vorberatung) 25.10.2018 Ö
Sportausschuss (Vorberatung) 25.10.2018 Ö
Finanz- und Personalausschuss (Vorberatung) 26.10.2018 Ö
Ausschuss für Kultur und Wissenschaft (Vorberatung) 26.10.2018 Ö
Grünflächenausschuss (Vorberatung) 01.11.2018 Ö
Ausschuss für Soziales und Gesundheit (Vorberatung) 01.11.2018 Ö
Ausschuss für Integrationsfragen (Vorberatung) 01.11.2018 Ö
Wirtschaftsausschuss (Vorberatung) 02.11.2018 Ö
Schulausschuss (Vorberatung) 02.11.2018 Ö
Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 06.11.2018 N
Rat der Stadt Braunschweig (Entscheidung) 06.11.2018 Ö

Beschluss:
1. Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept Braunschweig 2030 wird als zentrale Arbeits-

grundlage der Verwaltung und der städtischen Gesellschaften beschlossen.

2. Die Verwaltung wird im Rahmen der verfügbaren Ressourcen beauftragt, bis zum Jahr 
2030 die in den Rahmenprojekten benannten Maßnahmen vor der jeweiligen Umsetzung 
zu konkretisieren, zu berichten und den Ratsgremien zur Entscheidung vorzulegen. Pro-
jektbezogen sind jeweils Meilensteine und Indikatoren für das Monitoring zu benennen 
sowie Aussagen zum jeweils beabsichtigten Verfahren zu treffen. Hierzu zählen insbe-
sondere die Auswahl der zur Mitwirkung vorgesehenen internen und externen Akteure 
(auch regional) außerhalb des Konzerns Stadt Braunschweig sowie gegebenenfalls die 
Darstellung beabsichtigter besonderer Formen der Beteiligung von Bürgerinnen und Bür-
gern.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, regelmäßig über die Sachstände der laufenden Projekte 
sowie die Zielerreichung zu berichten.

4. Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept 2030 wird eine wesentliche Arbeitsgrundlage 
zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes.



Beschlusskompetenz
Die Beschlusskompetenz des Rates ergibt sich aus § 58 Abs. 1 Nr. 1 NkomVG, wonach 
ausschließlich der Rat über grundlegende Ziele der Entwicklung der Kommune entscheidet.

Sachverhalt
Die Vorlage „Beschluss des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes Braunschweig 2030“ 
(Drucksachennummer 18-08544) ist in allen Stadtbezirksräten vorgestellt worden. In den 
19 Stadtbezirksratssitzungen hat die Verwaltung erläutert, wie das ISEK in den letzten 
Jahren entstanden ist, was es leisten und wie es umgesetzt werden soll. Zudem wurden die 
räumlich verortbaren Maßnahmen in der Form der Teilraumkonzepte vorgestellt.

Anmerkungen der Stadtbezirksräte
Im Ergebnis sind alle Stadtbezirksräte mit wenigen Enthaltungen oder Gegenstimmen dem 
Beschlussvorschlag der Verwaltung gefolgt.

Der Stadtbezirksrat 323, Wenden-Thune-Harxbüttel hat dem Beschlussvorschlag unter 
Vorbehalt inhaltlicher Änderungen zugestimmt. Im Kern geht es um eine umfangreichere 
Darstellung der vorhandenen Qualitäten (Schunteraue, sehr gute infrastrukturelle 
Ausstattung) sowie um Berücksichtigung der geplanten baulichen Entwicklung westlich der 
Ortslage Wenden. Im Textteil des ISEK werden diese Änderungen wie folgt ergänzend 
eingefügt:

„Zwischen der Ortslage Wenden, der A 2 und dem Mittellandkanal soll sowohl ein Wohn- als 
auch ein Gewerbegebiet entstehen. Dadurch wird die sehr gute infrastrukturelle Ausstattung 
Wendens (Schule, Einkaufsmöglichkeiten, Stadtbahn, …) besser ausgenutzt. Im Zuge der 
Entwicklung des Wohngebietes ergeben sich neue Chancen, seniorengerechtes Wohnen zu 
ermöglichen bzw. auch einen Standort für eine Pflegeeinrichtung zu finden. Zukünftig soll 
gewerbliche Bebauung nördlich der A 2 das vorhandene Gewerbeband an der A 2 vervoll-
ständigen. Die gewerbliche Nutzung trägt zum Schallschutz der nördlich angrenzenden 
Wohnbebauung bei. Zwischen der Wohn- und der gewerblichen Nutzung ist ein Grünzug 
vorgesehen, der die Anbindung der Wendener Bürgerinnen und Bürger an die freie Land-
schaft verbessern wird. Im Rahmen des aufzustellenden Mobilitätsentwicklungsplan wird zu 
thematisieren sein, wie die kleineren Ortschaften besser an den ÖPNV angebunden werden 
können.“ 

Der Stadtbezirksrat Rüningen hat im Protokoll hinterlegt, dass die als Gewerbefläche 
ausgewiesene Fläche zwischen Schenkendamm, Thiedestraße und Eisenbahn als 
Mischgebiet ausgewiesen werden soll. Diese Thematik wird im Rahmen der Aufstellung des 
Flächennutzungsplanes geprüft.

Stellungnahme zum Antrag der CDU (18-09266)
Die überwiegende Anzahl der Stadtbezirksräte hat die Vorlage mit folgender Ergänzung des 
Beschlussvorschlags beschlossen, die aus einem Änderungsantrag der CDU resultiert:

„Für eine konsequente Umsetzung der im ISEK zusammengetragenen Maßnahmen bedarf 
es zuvor einer eindeutigen Priorisierung. Die Verwaltung wird deshalb gebeten, in einem 
klaren und für die Politik nachvollziehbaren Verfahren fortlaufend darzustellen, welche Maß-
nahmen in einem Haushaltsjahr umgesetzt werden sollen. Diese Darstellung soll in einem 
ausreichenden zeitlichen Vorlauf vor den jeweiligen Haushaltsberatungen erfolgen.“

Dieser Antrag widerspricht nicht der Planung der Verwaltung. Dieser Planung zufolge ist 
vorgesehen, Priorisierungen im Rahmen der Haushaltsberatungen vorzunehmen. Die 
Verwaltung wird geeignete organisatorische Strukturen zur Umsetzung der Rahmenprojekte 
und Mechanismen zum frühzeitigen Einbezug der Politik schaffen, um eine rechtzeitige 
politische Prioritätenbildung zur Umsetzung des ISEK im nächsten Haushaltsjahr und in der 
mittelfristigen Finanzplanung des Haushaltes zu ermöglichen. Dies wird auch im 



Beschlusstext unter Ziffer 2 deutlich, in dem die entsprechenden Berichtspflichten der 
Verwaltung festgehalten sind.

Der Vorlage ist im Anhang eine Übersicht über die Diskussionen in den einzelnen Stadtbe-
zirken beigefügt. Außerdem sind in der Anlage die Seiten des ISEK-Entwurfs vom 
23.08.2018 aufgeführt, die zwischenzeitlich redaktionell angepasst wurden. 

Leuer

Anlage/n:
- Zusammenstellung der Ergebnisse der Bezirksratssitzungen – Abstimmungsergebnisse, 
  Hinweise, Anregungen
- Geänderte Seiten des ISEK-Entwurfs vom 23.08.2018:
  - S. 18:    Bevölkerungszahlen in der Einführung, Arbeitsfeld 1
  - S. 183:  Zuständigkeiten R.13, R.14, R.15
  - S. 214f: Teilraumkonzept 10



 Anlage zur Ergänzungsvorlage 18-08544-01 

ISEK Braunschweig 2030 
Zusammenstellung der Ergebnisse der Bezirksratsberatungen - Abstimmungsergebnisse, Hinweise, Anregungen 

Stadtbezirk Teil-
raum 

Abstimmungs-
ergebnis 

Hinweise, Anregungen 

113 
Hondelage 

06 Dafür: 5 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 1 

Geändert be-
schlossen 

Keine wesentlichen Anmerkungen 

213 
Südtstadt-
Rautheim-
Mascherode 

07 Dafür: 12 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Ungeändert be-
schlossen 

Der Stadtbezirksrat erwartet, dass bis November 2018 hierüber eine Aussage der Verwaltung zum Ge-
meinschaftshaus Rautheim getroffen wird. 

323 
Wenden-
Thune-
Harxbüttel 

10 Dafür: 7 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Zusätzlich zu den im ISEK genannten Projekten soll im Stadtbezirk 323 berücksichtigt werden: 
1. Einrichtung für seniorengerechtes Wohnen
2. Mitwachsende Infrastruktur in sozialer, kultureller, ökologischer und bildungspolitischer Hinsicht
3. Gewerbe und Wohngebiet entwickeln, ohne die Lebensqualität zu verschlechtern
4. Erhalt und Ausbau der Lebensqualität für alle Generationen mit ausreichenden Grün- und Naherho-

lungsflächen Weitere verkehrliche Belastung gilt es unbedingt zu vermeiden.
5. Ausweisung des Thuner Walds mit einem "B.
6. Bau eines Fahrradweges nach Eickhorst.
7. Ausweisung einer Freiraumverbindung an der Schunter von Wenden nach Thune
8. Wohnqualität sichern, LKW-Durchgangsverkehr verhindern
9. Erstellung eines Freizeitwege- und Radwegekonzepts

112 
Wabe- 
Schunter- 
Beberbach 

08 Dafür: 14 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Moniert wurde im Wesentlichen, dass im Norden des Stadtbezirks keine Projekte verortet sind. Einige 
BezR-Mitglieder befürchten, dass somit keine weiteren Entwicklungen stattfinden könnten. 
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212 
Heidberg-
Melverode 

07 Dafür: 11 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Es wurde nach der Aktualität des Bedarfs für einen neuen Südfriedhof und möglichen Standorten im Stadt-
bezirk gefragt.  

221 
Weststadt 

08 Dafür: 13 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Es gab Nachfragen zum Lehmanger, zum Interkommunalen Gewerbegebiet und zur Verbindung eines 
Radweges zum Ringgleis. 

211 
Stöckheim-
Leiferde 

07  Dafür: 8 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Im Zusammenhang mit dem geplanten Wohngebiet Deiweg wurde die Erwartung thematisiert, in Leiferde 
einen Standort für einen Nahversorgungsmarkt vorzusehen und die ärztliche Versorgung zu sichern. Der 
Bezirksbürgermeister, Herr Disterheft, bat darum, den Altenhilfeplan und das Rahmenprojekt Sichere Stadt 
auch im Stadtbezirk 211 umzusetzen. 

222 
Timmerlah-
Geitelde-
Stiddien 

08 Dafür: 6 
Dagegen: 1 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Herr Höttcher kritisiert grundsätzlich, dass der Individualverkehr zurückgedrängt wird. 

331 
Nordstadt 

02 Dafür: 10 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Herr Plock bemängelt den aus seiner Sicht fehlenden Kommunikationsprozess, ersichtlich an dem Projekt 
"Präventionsketten Niedersachsen", das dem Stadtbezirksrat nicht bekannt sei. 

332 
Schunteraue 

05 Dafür: 4 
Dagegen: 1 
Enthaltungen: 0 

Ungeändert be-
schlossen 

Keine wesentlichen Anmerkungen 
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114 
Volkmarode 

06 Dafür: 10 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Keine wesentlichen Anmerkungen 

131 
Innenstadt 

01 Dafür: 12 
Dagegen: 1 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Herr Heikebrügge kritisiert die Zusammenarbeit der Stadt mit dem Arbeitsausschuss Innenstadt (AAI) und 
dem Stadtmarketing. Herr Klein erläutert, dass der AAI und die Braunschweig Stadtmarketing GmbH ganz 
wichtige Partner seien, die für eine hohe Attraktivität der Innenstadt sorgen.  

Nach Ansicht von Herrn Bonneberg werde die Wohnbevölkerung im ISEK ausgeblendet. Herr Klein erklärt, 
dass alle Beteiligten die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger der ganzen Stadt im Blick hatten. 

Herr Walz (BIBS) kritisierte, die Via Corona, der Okerwanderweg um die Okerumflut, komme kaum voran. 
Frau Günther teilt mit, dass der Weg im Westen des Wallrings planungsrechtlich gesichert sei. 

223 
Broitzem 

08 Dafür: 7 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Auf Anfrage von Herrn Ratsherrn Dobberphul informiert Frau Dirks, dass das Interkommunale Gewerbe- 
und Industriegebiet Braunschweig-Salzgitter aktuell noch im Flächennutzungsplan enthalten ist.  

322 
Veltenhof-
Rühme 

10 Dafür: 7 
Dagegen: 1 
Enthaltungen: 0 

Ungeändert be-
schlossen 

Frau Mischer äußert sich enttäuscht über das Teilraumkonzept 10. Es gebe im Stadtbezirk nur riesige Ge-
werbegebiete und nun solle im benachbarten Stadtbezirk noch ein weiteres Gewerbegebiet dazu kommen. 

132 
Viewegsgar-
ten-Bebelhof 

03 Dafür: 10 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 

Geändert be-
schlossen 

Keine besonderen Anmerkungen 

Dirks2
Rechteck
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310  
Westliches 
Ringgebiet 

04 Dafür: 13 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 
 
Geändert be-
schlossen 

Die vorab eingereichten Fragen der SPD-Fraktion wurden teilweise durch Herrn Klockgether beantwortet. 
 
Die In der Aussprache weist Herr Hillger darauf hin, dass das Thema „bezahlbares Wohnen“ einen beson-
deren Stellenwert bei den Diskussionen im Stadtbezirksrat habe. Herr Bartels und Herr Klockgether erläu-
tern, dass konkrete Vorschläge aus der Weiterführung des ISEK resultieren, die der Politik zur Beschluss-
fassung vorgelegt werden.  

321 
Lehndorf-
Watenbüttel 

09 Dafür: 9 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 2 
 
Geändert be-
schlossen 

Die Verwaltung informiert, dass der Regionalverband Großraum Braunschweig zumindest in der AG Zu-
kunftsorientierte Mobilität (und AG Flächenmanagement) vertreten gewesen sei. 
 
Herr Grziwa vermisst statistische Daten über die Altersstruktur und äußert Skepsis hinsichtlich der Umset-
zung der Projekte. Die Verwaltung weist auf die Ausführungen in den Arbeitsfeldern 4 und 12 hin. 
 
Frau Ihbe fehlen im Teilraumkonzept die notwendigen Begegnungsstätten/ Nachbarschaftstreffs. Die Ver-
waltung erläutert, dass der Rat bereits einen Beschluss zur Aufstellung eines Bedarfsplans Nachbar-
schaftseinrichtungen gefasst habe, im ISEK unter Rahmenprojekt Nr. 7 beschrieben. 

224 
Rüningen 

08 Dafür: 6 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 
 
Geändert be-
schlossen 

Es wird gewünscht, dass bei der Flächennutzungsplanaufstellung anstelle der projektierten Gewerbeflä-
chenausweisung (Thiedestraße-Ost) eine Mischgebietsnutzung ausgewiesen wird. 

120 
Östliches 
Ringgebiet 

02 Dafür: 18 
Dagegen: 0 
Enthaltungen: 0 
 
Geändert be-
schlossen 

Keine wesentlichen Anmerkungen 
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Übersicht der Rahmenprojekte und Zuständigkeiten

Nr. Titel Zuständigkeit

Arbeitsfeld 1: Flächenentwicklung und Städtebau

R.01 Integriertes Flächenmanagement
FB Stadtplanung und Umweltschutz,  

Abt. Integrierte Entwicklungsplanung (61.5)

R.02 Innovationszone Ringgleis

FB Stadtplanung und Umweltschutz,  

Abt. Stadtplanung (61.1)

R.03 Die neue Bahnstadt und urbanes Entrée am Hauptbahnhof

R.04 Europaviertel

R.05 Flächenentwicklung an der Hamburger Straße

Arbeitsfeld 2: Stadt und Quartiere

R.06 Braunschweigs Stadteingänge
FB Stadtplanung und Umweltschutz,  

Abt. Stadtplanung (61.1)

R.07 Braunschweigs starke Mitten Referat Stadtentwicklung und Statistik (0120)

R.08 Herz der Stadt – Innenstadt als Identitäts- und Impulsgeber Referat Stadtbild und Denkmalpflege (0610)

Arbeitsfeld 3: Sichere Stadt

R.09 Die sichere Stadt FB Bürgerservice, öffentliche Sicherheit (32)

Arbeitsfeld 4: Teilhabe, Vielfalt und Engagement

R.10 Teilhabe, Vielfalt und Engagement FB Soziales und Gesundheit (50)

Arbeitsfeld 5: Bildung, Ausbildung und Familie

R.11 Bildungslandschaft Braunschweig FB Schule (40) & FB Kinder, Jugend und Familie (51)

R.12 Kinder-, jugend- und familienfreundliches Braunschweig FB Kinder, Jugend und Familie (51)

Arbeitsfeld 6: Heimat bieten, vielfältiger und bezahlbarer Wohnraum

R.13 Soziales Braunschweig
FB Soziales und Gesundheit,  Abt. Wohnen und Senioren (50.1)

Sozial,- Schul-, Gesundheits- und Jugenddezernat (Dez. V)

Arbeitsfeld 7: Kultur, freie Szene und Wissenschaft

R.14 Kulturentwicklungsplan FB Kultur und Wissenschaft, Abt. Literatur und Musik (41.1)  FB 41 Kultur und Wissenschaft

R.15 CoLiving Campus FB Kultur und Wissenschaft, Kulturinstitut (41.0)  FB 41 Kultur und Wissenschaft

Arbeitsfeld 8: Forschung und wirtschaftliche Innovation

R.16 Smart City Braunschweig

Wirtschaftsdezernat (Dez. VI)R.17 Innovationsräume Braunschweig

R.18 Schaufenster Braunschweig

Arbeitsfeld 9: Umwelt

R.19 Grünes Netz für Mensch und Natur FB Stadtplanung und Umweltschutz,  

Abt. Umweltschutz, Umweltplanung (61.4)R.20 Klimagerechtes Braunschweig

Arbeitsfeld 10: Sport und grünes Erbe

R.21 Grüne Infrastruktur stadtgerecht erhalten und gestalten
FB Stadtgrün und Sport (67)

R.22 Braunschweig in Bewegung

Arbeitsfeld 11: Gesundheit

R.23 Gesund vernetzt FB Soziales und Gesundheit, Gesundheitsamt (50.4)

Arbeitsfeld 12: Zukunftsorientierte Mobilität

R.24 Mobilitätsentwicklungsplan für Braunschweig

FB Tiefbau und Verkehr (66)R.25 Smart Mobility

R.26 Handlungsprogramm integrierte Mobiliät

Entwurf | Stand: 16.10.18
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214 KAPITEL D | DAS ISEK VOR ORT: DIE TEILRAUMKONZEPTE

Harxbüttel

Wenden

Rühme

Vorwerksiedlung

Veltenhof

Thune

Gewerbegebiet

Schaufenster Braunschweig

Wenden-West

Wenden-West
Wohngebiet

Wendebrück-Süd

B

B

R.18

Konflikte zwischen Wohnen 
und Gewerbe lösen

ISEK-Projekt im Teilraum:

R.18 Schaufenster Braunschweig

!

B

B

10 | Veltenhof-Rühme & Wenden-Thune-Harxbüttel
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veltenhof-rühme & 
Wenden-thune-harxbüttel
Siedlungsstruktur
Der Norden Braunschweigs ist strukturell einer-
seits durch den Mittellandkanal, den Hafen und 
die großflächigen Gewerbegebiete entlang von 
Hansestraße und A2 geprägt und zum anderen 
durch dörfliche Ortslagen mit Wohnhäusern und 
Bauernhöfen, ergänzt durch viele Einfamilien-
hausgebiete. In den 1950er-Jahren entstand die 
Lincolnsiedlung.

Weiteres den Norden geprägtes Element ist die 
Schunteraue, die wichtige Aufgaben der Biotop-
vernetzung wahrnimmt.

Qualitäten
• sehr gute überregionale Verkehrsanbindung 

(Autobahn und Kanal)
• sehr gute infrastrukturelle Ausstattung 

Wendens: Gymnasium, Stadtbahn, Einkaufs-
möglichkeiten

• besondere wohnortnahe Freiraumqualität 
entlang der Schunteraue

PROJEKT
• R.18 Schaufenster Braunschweig (S. 124 f.)

 » Ziel des Projekts ist es, Wirtschaft und 
Wissenschaft räumlich zu vernetzen und 
sichtbarer zu machen. Die Gewerbe-
standorte entlang der A2 sollen zu einem 
Schaufenster der ökonomischen Stärke 
Braunschweigs werden, zu einer attraktiven 
Adresse für Unternehmen und zu einer 
Visitenkarte der Stadt.

• Zwischen der Ortslage Wenden, der A2 und 
dem Mittellandkanal soll sowohl ein Wohn- 
als auch ein Gewerbegebiet entstehen. 
Dadurch wird die sehr gute infrastrukturelle 
Ausstattung Wendens (Schule, Einkaufsmög-
lichkeiten, Stadtbahn ...) besser ausgenutzt. 
Im Zuge der Entwicklung des Wohngebietes 
ergeben sich neue Chancen, seniorengerech-
tes Wohnen zu ermöglichen bzw. auch einen 
Standort für eine Pflegeeinrichtung zu finden.

• Zukünftig soll gewerbliche Bebauung nörd-
lich der A2 das vorhandene Gewerbeband 
an der A2 vervollständigen. Die gewerbliche 
Nutzung trägt zum Schallschutz der nördlich 
angrenzenden  Wohnbebauung bei. Zwischen 
der Wohn- und der gewerblichen Nutzung ist 
ein Grünzug vorgesehen, der die Anbindung 
der Wendener Bürgerinnen und Bürger an die 
freie Landschaft verbessern wird.

• Im Rahmen des aufzustellenden Mobilitäts-
entwicklungsplan wird zu thematisieren sein, 
wie die kleineren Ortschaften besser an den 
ÖPNV angebunden werden können.

Teilraumkonzept 10

Teilraum/gesamtstadt

Einwohnerzahl

12.167 / 250.704

21,62 / 192 km²

Fläche

4,40 %5,87 %

1.305563

Einwohner pro km²

Durchschnittsalter

Bevölkerungsentwicklung

43,1844,94
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Bestand

Flächentypen

Planung

Wohnbauflächen

Gewerbliche Bauflächen

Grünflächen

Flächen für Landwirtschaft

Flächen für Wald

Wasserflächen

Umwelt

B Biotop Potenzial

Biotop-Verbindung

Luftleitbahn

Sonstiges

Herausforderung!

Verkehrsverbindungen

geplante Stadtbahntrassen (Stadt.Bahn.Plus)

Ringgleis Planung

Stadtbahn Bestand 

Autobahnen und Hauptstraßen

Projekte

Geplantes Projekt nicht flächenscharf

RahmenprojektR.XX

Freiraum-Verbindung



18 KAPITEL B | LEITZIELE, ARBEITSFELDER UND PROJEKTE

Handlungsbedarf

In Braunschweig lässt es sich gut leben. Rund 250.000 

Menschen nannten die Stadt im Jahr 2017 ihr Zuhause. Bis 

zum Jahr 2030 können einer Prognose des Regionalverbands 

Großraum Braunschweig aus 2017 zufolge bis zu 15.000 

weitere Einwohner hinzukommen. Dem mit den zusätzlichen 

Haushalten einhergehenden Wohnungs- und Infrastruktur-

bedarf muss ausreichend Rechnung getragen und dement-

sprechend planerische Vorsorge getroffen werden. Steigen-

der Wohnungsbedarf ist unter anderem auch aufgrund der 

anhaltenden Tendenz zu mehr Singlehaushalten zu erwarten. 

Durch das Älterwerden der Bevölkerung wohnen mehr 

Menschen allein, gleichzeitig nimmt die Zahl der jüngeren 

Singles zu. Schon heute sind von den rund 147.700 Braun-

schweiger Haushalten mehr als die Hälfte Einpersonenhaushalte 

(54 Prozent); in den innerstädtischen Stadtteilen beträgt der 

Anteil vielerorts sogar zwei Drittel oder mehr (Stadtforschung 

aktuell 08/2018). Neben der Einwohnerzahl und der Anzahl der 

Haushalte wird zudem auch in Braunschweig der individuelle 

Bedarf an Wohnfläche in den nächsten Jahren weiter wachsen. 

Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche in Deutschland wird 

sich bis 2030 voraussichtlich auf rund 47 m² erhöhen (BBSR-

Wohnungsmarktprognose 2015). Hinzu kommt, dass sich die 

Nachfrage nach Wohnraum unter qualitativen Gesichtspunkten, 

beispielsweise hinsichtlich Gebäudetypen, Grundriss, Ausstat-

tung und Preis, wandelt und zunehmend ausdifferenziert. Selbst 

wenn Wohneinheiten und Wohnfläche rein rechnerisch ausrei-

chend vorhanden sind, steht nicht automatisch für alle Nach-

fragergruppen auch adäquater Wohnraum zur Verfügung. Eine 

kommunale Bedarfsermittlung im Jahr 2013 hat ergeben, dass in 

Braunschweig derzeit insbesondere preiswerter Wohnraum fehlt. 

Schon heute kann die Nachfrage nach Wohnraum in der Stadt 

nicht mehr allein aus dem Wohnungsbestand heraus befriedigt 

werden. Damit alle Braunschweigerinnen und Braunschweiger 

ebenso wie Neubürgerinnen und Neubürger auch zukünftig ein 

gutes und bezahlbares Zuhause finden, muss neu gebaut werden. 

Basierend auf der kommunalen Wohnungsbedarfsprognose 

von 2013 verfolgt die Stadt daher das Ziel, bis zum Jahr 2020 

Planungsrecht für mindestens 5.000 neue Wohneinheiten zu 

schaffen. Um den darüber hinausgehenden Bedarf bis 2030 zu 

ermitteln, wird die Wohnungsbedarfsprognose derzeit fortge-

schrieben.

Wächst die Bevölkerung und entstehen neue Wohnbaugebiete, 

muss auch die soziale und wohnortnahe Infrastruktur in den 

Stadtteilen auf den Prüfstand: Kindertagesstätten und Schulen, 

Pflegeeinrichtungen, Sportflächen, Grün- und Parkanlagen, Klein-

gartenvereine sowie die für den alltäglichen Bedarf wichtigen 

privaten Nahversorgungsbetriebe müssen an eine steigende 

Nachfrage angepasst oder neu gebaut werden. Gleichzeitig muss 

der Bestand regelmäßig an ein sich veränderndes Nutzungsver-

halten der Bevölkerung, sich wandelnde gesellschaftspolitische 

Vorstellungen und neue Angebotsstrukturen angeglichen werden 

– was auch dazu führen kann, dass Gebäude und Flächen für die 

ihnen ursprünglich zugedachte Nutzung nicht mehr benötigt und 

anderen Zwecken zugeführt werden. Aktuell stehen allerdings 

Erweiterungs- und Neubauvorhaben klar im Fokus. Bis zum Jahr 

2020 werden in Braunschweig neue Kindertagesstätten mit mehr 

als 500 Krippen- und Kindergartenplätzen gebaut. Den Großteil 

davon realisieren private Investoren im Zuge aktueller Wohnbau-

projekte. Um auch über das Jahr 2020 hinaus gut aufgestellt zu 

Arbeitsfeld 1
Flächenentwicklung und 
Städtebau 
Braunschweig ist eine prosperierende Stadt, in der nur noch wenige bislang unversiegelte 
Flächen für die Ausweisung neuer Wohnbau- und Gewerbegebiete zur Verfügung stehen. 
Deshalb wird die weitere Entwicklung der Stadt maßgeblich davon geprägt sein, wie die 
bereits heute erschlossenen Siedlungsflächen effektiver genutzt werden können. Die Flä-
chenentwicklung der Stadt wird sich künftig vorrangig an der Formel „Innen- vor Außen-
entwicklung“ orientieren. Das bedeutet die intensivere Nutzung bestehender Flächen und 
die Erschließung der Potenziale bislang ungenutzter Flächen im Siedlungsgefüge der Stadt. 
Beides verfolgt das Ziel, Wohn- und Arbeitsstätten sowie andere urbane Nutzungen in ihren 
verschiedenen Ausformungen möglichst kleinräumig zu mischen.

Innenentwicklung intensivieren, Freiräume stärken
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